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(54) WERKZEUG SOWIE VERFAHREN ZUM LÖSEN EINES SCHRAUBELEMENTES

(57) Die Erfindung betrifft ein Werkzeug (1) zum Lö-
sen eines Schraubelementes (2), insbesondere eines
Gaszählers (3), aufweisend eine Griffeinheit (10) zum
Führen des Werkzeugs (1), ein Aufnahmemittel (20), das
zur Übertragung eines Drehmomentes (200) auf das
Schraubelement (2) von einer Ausgangsposition (I) um
eine Schraubachse (21) in eine Löseposition (II) rotierbar
ist, mit einer Aufnahmeöffnung (22) zur formschlüssigen
Aufnahme des Schraubelementes (2), einen Antrieb (11)
zum Bereitstellen einer Antriebsleistung für das Drehmo-
ment (200). Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren
(100).



EP 3 885 073 A1

2

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Werkzeug sowie ein
Verfahren zum Lösen eines Schraubelementes.
[0002] Aus dem Stand der Technik sind diverse Mög-
lichkeiten bekannt, Schrauben oder Muttern zu lösen.
Auch Gaszähler, insbesondere G4- und G6-Balgengas-
zähler werden mittels sog. Überwurfmuttern am Gaszäh-
leranschlussstück am Gasnetz befestigt, sodass diese
in regelmäßigen Abständen ausgetauscht werden kön-
nen. Derartige Überwurfmuttern, mit denen die Gaszäh-
ler an den Leitungen befestigt sind, haben in der Regel
ein Sechskantprofil mit einer Schlüsselweite SW65. Da
derartige Überwurfmuttern in der Regel nicht koaxial zu-
gänglich sind, wird häufig ein Flachmaulschlüssel einge-
setzt und die Überwurfmutter mittels Körperkraft gelöst.
[0003] Aufgrund von Korrosion und Verschmutzung
kann es jedoch vorkommen, dass das Lösen der Über-
wurfmutter hohe Kräfte erfordert. Beispielsweise sind
Zählerwechsel turnusmäßig i.d.R. alle acht Jahre vorge-
sehen. Beim Aufbringen der hohen Kräfte kann es somit
leicht zum Abrutschen des Schlüssels kommen, was ein
Verletzungsrisiko darstellen kann.
[0004] Darüber hinaus finden derartige Zählerwechsel
häufig in einem räumlich engen Montagebereich statt,
sodass ein Aufbringen der Hebelkraft zum Lösen der je-
weiligen Überwurfmutter weiter erschwert ist. Auch ist
häufig nicht viel Platz zum Anordnen des Werkzeugs an
der Überwurfmutter zwischen dem Gaszähler und dem
Gaszähleranschlussstück sowie den Gasleitungen des
Gasnetzes vorhanden.
[0005] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
voranstehende, aus dem Stand der Technik bekannte
Nachteile zumindest teilweise zu beheben. Insbesonde-
re ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung, das
Lösen eines Schraubelements in einem räumlich engen
Montagebereich, insbesondere zum Wechseln eines
Gaszählers, zu vereinfachen.
[0006] Die voranstehende Aufgabe wird gelöst durch
ein Werkzeug mit den Merkmalen des Anspruchs 1 sowie
ein Verfahren mit den Merkmalen des Anspruchs 15.
Weitere Merkmale und Details der Erfindung ergeben
sich aus den jeweiligen Unteransprüchen, der Beschrei-
bung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merkmale und
Details, die im Zusammenhang mit dem erfindungsge-
mäßen Werkzeug beschrieben sind, selbstverständlich
auch im Zusammenhang mit dem erfindungsgemäßen
Verfahren und jeweils umgekehrt, so dass bezüglich der
Offenbarung zu den einzelnen Erfindungsaspekten stets
wechselseitig Bezug genommen wird bzw. werden kann.
[0007] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung ist
ein Werkzeug zum Lösen eines Schraubelementes, ins-
besondere eines Schraubelementes eines Gaszählers,
vorgesehen. Das Werkzeug weist eine Griffeinheit zum
Führen des Werkzeugs auf. Weiterhin umfasst das Werk-
zeug ein Aufnahmemittel, das zur Übertragung eines
Drehmomentes auf das Schraubelement von einer Aus-
gangsposition um eine Schraubachse in eine Löseposi-

tion rotierbar ist. Das Aufnahmemittel weist eine Aufnah-
meöffnung zur formschlüssigen Aufnahme des Schrau-
belementes auf. Das Werkzeug weist ferner einen An-
trieb zum Bereitstellen einer Antriebsleistung für das
Drehmoment und einen Abtrieb, der mit dem Aufnahme-
mittel verbunden ist, um die Antriebsleistung zum Erzeu-
gen des Drehmomentes zur Schraubachse exzentrisch
in das Aufnahmemittel einzuleiten, auf.
[0008] Bei dem Schraubelement kann es sich insbe-
sondere um ein Befestigungsmittel, insbesondere in
Form einer Schraube, einer Mutter, einer Überwurfmutter
und/oder dergleichen handeln. Bei dem Gaszähler kann
es sich beispielsweise um einen Balgengaszähler han-
deln. Dabei kann das Schraubelement zum Befestigen
des Gaszählers an einem Gasnetz, d. h. insbesondere
an einem Gaszähleranschlussstück in einer Gasleitung,
vorgesehen sein.
[0009] Die Griffeinheit kann einen Handgriff zum Grei-
fen des Werkzeugs umfassen. Es kann vorgesehen sein,
dass die Griffeinheit eine Griffoberfläche aufweist, die
elastisch ist. Beispielsweise kann die Griffeinheit eine
Gummierung und/oder eine Weichkomponente aufwei-
sen, um das Führen des Werkzeugs komfortabler zu ge-
stalten. Weiterhin kann eine Oberfläche der Griffeinheit
eine Neigung von 35° bis 45° zum Wirkpfad aufweisen,
um einen ergonomischen Griff zu ermöglichen. Somit
handelt es sich bei dem Werkzeug insbesondere um ein
mobiles Werkzeug, das von einem Bediener mitgeführt
werden kann. Die Griffeinheit kann vorzugsweise einen
Kunststoff aufweisen, besonders bevorzugt als Zwei-
komponenten-Kunststoffspritzgussteil ausgestaltet sein.
[0010] Die Aufnahmeöffnung kann insbesondere zur
Aufnahme einer Sechskantform des Schraubelements,
insbesondere mit einer Schlüsselweite von 65 mm, aus-
gebildet sein. Dazu kann die Aufnahmeöffnung bezogen
auf die Schraubachse beispielsweise einen Winkel von
größer oder gleich 180°, vorzugsweise von 240°, ein-
schließen. Es ist jedoch ebenfalls denkbar, dass das Auf-
nahmemittel das Schraubelement vollständig um-
schließt, wenn das Schraubelement in der Aufnahmeöff-
nung aufgenommen ist. Insbesondere um das Schrau-
belement bei einem Gaszähler komfortabel erreichen zu
können, kann vorgesehen sein, dass das Aufnahmemit-
tel eine flächige Erstreckung aufweist, die vorzugsweise
eine Dicke von kleiner oder gleich 17 mm umfasst. Somit
kann es sich bei dem Aufnahmemittel z. B. um ein Stanz-
und/oder Blechteil handeln.
[0011] Bei dem Antrieb kann es sich vorzugsweise um
einen elektrischen Antrieb handeln. Ferner ist es denk-
bar, dass der Antrieb einen Hydraulikmotor, einen Pneu-
matikantrieb und/oder dergleichen umfasst. Der Antrieb
kann insbesondere eine Verbindung des Antriebs mit
dem Aufnahmemittel bilden. Zum exzentrischen Einlei-
ten der Antriebsleistung in das Aufnahmemittel kann vor-
gesehen sein, dass der Antrieb ein Getriebe aufweist.
Unter dem exzentrischen Einleiten der Antriebsleistung
in das Aufnahmemittel kann verstanden werden, dass
die Antriebsleistung exzentrisch zur Schraubachse in
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das Aufnahmemittel eingebracht wird und das Drehmo-
ment erzeugt wird und/oder das Drehmoment beispiels-
weise durch ein Getriebe an das Aufnahmemittel über-
tragen wird. Dabei wirkt das Drehmoment insbesondere
um die Schraubachse, wird jedoch exzentrisch in das
Aufnahmemittel eingeleitet. Dabei kann z. B. ein An-
triebsmoment durch den Abtrieb vom Antrieb zum Auf-
nahmemittel übertragen werden. Insbesondere kann fer-
ner eine Übersetzung des Antriebsmoments vom Antrieb
zum Aufnahmemittel durch den Abtrieb und/oder das
Aufnahmemittel realisierbar sein. Weiterhin ist es denk-
bar, dass der Antrieb und/oder der Abtrieb ein Wälzlager
zur Lagerung an der Griffeinheit umfasst.
[0012] Unter der Schraubachse kann insbesondere ei-
ne geometrische Drehachse verstanden werden, um
welche das Aufnahmemittel mit dem Schraubelement
von der Ausgangsposition in die Löseposition rotiert wer-
den kann. In der Ausgangsposition kann vorzugsweise
die Aufnahme des Schraubelements im Aufnahmemittel
ermöglicht sein. In der Löseposition kann zumindest eine
Teildrehung des Aufnahmemittels mit dem Schraubele-
ment erfolgt sein, wodurch zumindest ein Festsitzen des
Schraubelements, z. B. aufgrund von Korrosion und/oder
starker Verschmutzung, gelöst sein kann. Insbesondere
kann anschließend das Schraubelement manuell oder
durch eine Weiterdrehung des Aufnahmemittels vollstän-
dig demontiert werden.
[0013] Somit ist es durch das erfindungsgemäße
Werkzeug insbesondere möglich, in einem räumlich en-
gen Montagebereich das Schraubelement zu lösen. Der
Antrieb ermöglicht dabei eine maschinelle Unterstützung
beim Lösen des Schraubelements. Durch das exzentri-
sche Einleiten der Antriebsleistung in das Aufnahmemit-
tel kann ferner auch ein Schraubelement gelöst werden,
welches koaxial zur Schraubachse für das Werkzeug un-
zugänglich ist.
[0014] Vorzugsweise kann bei einem erfindungsge-
mäßen Werkzeug vorgesehen sein, dass der Antrieb ei-
nen, insbesondere elektrischen, Schlagmotor für ein im-
pulsartiges Erzeugen des Drehmomentes, insbesondere
durch einen Drehschlag, umfasst. Zum impulsartigen der
Antriebsleistung in das Aufnahmemittel kann die An-
triebsleistung impulsartig bereitstellbar sein. Dazu kann
der Schlagmotor eine Kupplung aufweisen, durch welche
ein Ankoppeln des Abtriebs an den Schlagmotor im Be-
trieb des Schlagmotors impulsartig realisierbar ist. Da-
durch kann insbesondere der Drehschlag realisierbar
sein. Bei dem Drehschlag kann es sich um ein impulsartig
aufgebrachtes Antriebsmoment handeln. Es ist jedoch
ebenfalls denkbar, dass der Schlagmotor zum Aufbrin-
gen einer linearen Impulskraft ausgebildet ist, wenn die
lineare Impulskraft vom Abtrieb zum Aufnahmemittel,
beispielsweise in das Drehmoment übersetzt wird. Durch
das impulsartige Aufbringen des Drehmoments kann das
Schraubelement insbesondere bei starker Verschmut-
zung und/oder Korrosion durch einen Bediener in einfa-
cher Art und Weise gelöst werden. So ist es dabei nicht
permanent notwendig, ein hohes Drehmoment am Auf-

nahmemittel aufzubringen. Stattdessen kann das im-
pulsartige Drehmoment beispielsweise in einer Startpha-
se beim Lösen des Schraubelements eingesetzt werden,
um lediglich eine erste Haftreibung des Schraubele-
ments zu überwinden.
[0015] Vorzugsweise kann bei einem erfindungsge-
mäßen Werkzeug vorgesehen sein, dass der Abtrieb ein
Übertragungsmittel aufweist, durch welches ein Wirk-
pfad zum Übertragen der Antriebsleistung vom Antrieb
zum Aufnahmemittel ausbildbar ist, insbesondere wobei
das Übertragungsmittel für das zur Schraubachse ex-
zentrische Einleiten der Antriebsleistung in das Aufnah-
memittel mit dem Aufnahmemittel verbunden ist. Entlang
des Wirkpfades kann die Antriebsleistung transportierbar
und/oder übertragbar sein. Insbesondere kann der Wirk-
pfad einen Übertragungswinkel zur Schraubachse auf-
weisen. Beispielsweise kann der Wirkpfad zumindest ab-
schnittsweise senkrecht zur Schraubachse verlaufen.
Das Übertragungsmittel kann insbesondere eine Welle
umfassen, durch welche die Antriebsleistung als An-
triebsmoment vom Antrieb zum Aufnahmemittel über-
tragbar ist. Das Übertragungsmittel kann mittelbar oder
unmittelbar mit dem Aufnahmemittel verbunden sein, um
die Antriebsleistung zu übertragen. Durch das Übertra-
gungsmittel ist es insbesondere möglich, das Aufnahme-
mittel zum Lösen des Schraubelements in einen Monta-
gebereich einzuführen, der beispielsweise dem Antrieb
aufgrund von räumlichen Abmessungen nicht zugänglich
ist. Weiterhin kann dadurch die Reichweite des Werk-
zeugs ausgehend vom Handgriff vergrößert sein. Das
Übertragungsmittel kann vorzugsweise einen Wellen-
kern und einen Wellenmantel aufweisen, die relativ zu-
einander verdrehbar sind. Beim Übertragen der Antriebs-
leistung kann z. B. der für den Kern relativ zum Wellen-
mantel und/oder der Wellenmantel relativ zum Wellen-
kern drehbar sein. Zum besseren Übertragen der An-
triebsleistung kann das Übertragungsmittel eine Gleit-
schmierung aufweisen. Insbesondere kann das Übertra-
gungsmittel das Aufnahmemittel am Antrieb und/oder am
Handgriff lagern.
[0016] Ferner kann bei einem erfindungsgemäßen
Werkzeug vorteilhafterweise vorgesehen sein, dass das
Übertragungsmittel eine flexible Übertragungswelle zum
Biegen des Wirkpfades umfasst. Bei der flexiblen Über-
tragungswelle handelt es sich insbesondere um eine
biegsame Welle. Der Wirkpfad kann durch die Übertra-
gungswelle vorzugsweise um bis zu 30° biegbar sein.
Durch das Biegen des Wirkpfads kann das Aufnahme-
mittel je nach Bauraumsituation im Montagebereich
durch einen Bediener verstellt werden, um auch ungüns-
tig gelegene Schraubelemente erreichen zu können. Bei-
spielsweise können der Wellenkern und der Wellenman-
tel des Übertragungsmittels jeweils biegsam ausgebildet
sein. Bei dem Wellenmantel kann es sich z. B. um ein
Geflecht und/oder um ein Textil handeln. Insbesondere
kann der Wellenmantel mit einem Spiralstahl ausgeführt
sein. Der Wellenkern kann z. B. ein vorzugsweise ge-
flochtenes und/oder torsions- und verdrehstabiles Draht-
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seil umfassen.
[0017] Weiterhin kann bei einem erfindungsgemäßen
Werkzeug vorteilhafterweise vorgesehen sein, dass der
Antrieb in die Griffeinheit integriert ist, insbesondere wo-
bei die Griffeinheit und das Übertragungsmittel in Stab-
bauweise zum Formen eines linearen Übertragungsab-
schnitts des Wirkpfades aneinander angeordnet sind.
Beispielsweise kann die Griffeinheit ein Gehäuse für den
Antrieb bilden. Dazu kann die Griffeinheit z. B. zwei an-
einander befestigte Gehäusehälften umfassen, zwi-
schen denen der Antrieb angeordnet ist. Alternativ zur
Stabbauweise kann die Griffeinheit pistolengriffartig aus-
geführt sein, wodurch ein größerer Bauraum für den An-
trieb geschaffen sein kann, insbesondere wenn der An-
trieb zum Übertragen hoher Drehmomente ausgelegt
wird. Durch die Stabbauweise hingegen kann die An-
triebsleistung beispielsweise koaxial an das Übertra-
gungsmittel übertragbar sein, wodurch die Übertragung
eines Drehmoments, insbesondere ohne zusätzliches
Getriebe zur Richtungsänderung, vereinfacht sein kann.
Ferner kann dadurch eine Handhabung des Werkzeugs
in einem engen Montagebereich vereinfacht sein. Bei-
spielsweise kann das Werkzeug durch die Stabbauweise
auch vollständig durch eine Öffnung bewegt werden,
durch welche ein Pistolengriff nicht hindurchpassen wür-
de. Auch eine Handhabung des Werkzeugs durch den
Bediener kann insgesamt durch die Stabbauweise ver-
einfacht sein. Unter dem linearen Übertragungsabschnitt
kann insbesondere ein gerade verlaufender Übertra-
gungsabschnitt des Wirkpfads verstanden werden. Bei-
spielsweise kann sich das Übertragungsmittel zumindest
in einem ungebogenen Zustand in gerader Linie vom An-
trieb und/oder von der Griffeinheit zum Aufnahmemittel
erstrecken.
[0018] Ferner kann bei einem erfindungsgemäßen
Werkzeug vorteilhafterweise vorgesehen sein, dass das
Aufnahmemittel in zumindest einer ersten und einer
zweiten Aufnahmeposition zur Aufnahme des Schraube-
lementes fixierbar ist, wobei das Aufnahmemittel zwi-
schen der ersten und zweiten Aufnahmeposition um das
Übertragungsmittel rotierbar ist. Durch Umschalten zwi-
schen der ersten und zweiten Aufnahmeposition kann
das Aufnahmemittel insbesondere in Bezug auf die Grif-
feinheit am Übertragungsmittel verschwenkt werden.
Dadurch kann beispielsweise zwischen einem Betrieb
des Werkzeugs für Rechts- und Linkshänder umgeschal-
tet werden. Dazu kann das Aufnahmemittel und/oder das
Übertragungsmittel Fixiermittel zum Fixieren des Auf-
nahmemittels in der ersten und/oder zweiten Aufnahme-
position umfassen. Dabei kann z. B. auch eine Drehrich-
tung des Aufnahmemittels zum Lösen des Schraubele-
ments beim Rotieren des Aufnahmemittels um das Über-
tragungsmittel in Bezug auf das Werkzeug umkehrbar
sein. Somit kann eine Flexibilität beim Einsatz des Werk-
zeugs für verschiedene Bauraumsituationen des
Schraubelements weiter erhöht werden.
[0019] Vorzugsweise kann bei einem erfindungsge-
mäßen Werkzeug vorgesehen sein, dass die Aufnahme-

öffnung einen seitlichen Einführungsbereich aufweist,
durch welchen das Schraubelement exzentrisch zur
Schraubachse in das Aufnahmemittel einbringbar ist,
insbesondere wobei das Aufnahmemittel ein Verschlus-
selement zum Verschließen des Einführungsbereiches
aufweist. Der Einführungsbereich kann insbesondere ei-
ne derartige Öffnung bilden, dass das Schraubelement
senkrecht zur Schraubachse in die Aufnahmeöffnung
einführbar ist. Das Verschlusselement kann vorzugswei-
se drehbar gelagert sein, um ein Öffnen und Verschlie-
ßen des Einführungsbereichs zu ermöglichen. Durch das
Verschlusselement ist es beispielsweise nicht notwen-
dig, dass ein Drehwinkel des Aufnahmemittels begrenzt
ist. Beispielsweise können mehrere vollständige Umdre-
hungen des Aufnahmemittels durch das Verschlussele-
ment vorgesehen sein, um das Schraubelement zu lösen
und/oder vollständig abzuschrauben. Durch den seitli-
chen Einführungsbereich kann das Werkzeug insbeson-
dere seitlich an das Schraubelement herangeführt wer-
den, um das Schraubelement in der Aufnahmeöffnung
aufzunehmen. Dadurch kann das Schraubelement durch
das Werkzeug auch dann lösbar sein, wenn das Schrau-
belement zu beiden Seiten der Schraubachse mit einem
Bauteil verbunden ist.
[0020] Vorzugsweise kann bei einem erfindungsge-
mäßen Werkzeug vorgesehen sein, dass das Übertra-
gungsmittel ein erstes Getriebeelement und das Aufnah-
memittel ein zweites Getriebeelement aufweist, wobei
das erste und zweite Getriebeelement zur Übertragung
der Antriebsleistung, und insbesondere zum exzentri-
schen Aufbringen des Drehmomentes am Aufnahmemit-
tel, durch eine Verzahnung, insbesondere in Form einer
Trapezverzahnung, in Wirkverbindung stehen. Somit bil-
den das erste und zweite Getriebeelement ein Getriebe,
durch welches die Antriebsleistung insbesondere in das
Drehmoment übersetzbar ist. Dabei kann durch die Ge-
triebeelemente eine Richtungsänderung und/oder ein
Betrag des Drehmoments beeinflussbar sein. Das zweite
Getriebeelement kann z. B. durch einen teilweise am Auf-
nahmemittel umlaufenden Rand gebildet sein, der eine
Verzahnung aufweist. Vorzugsweise bilden das erste
und zweite Getriebeelement ein Schneckengetriebe. Da-
bei kann das erste Getriebeelement vorteilhafterweise
als Schneckenrad ausgeführt sein und das zweite Ge-
triebeelement als Stirnrad. Insbesondere können das
erste und zweite Getriebeelement selbsthemmend mit-
einander wirken. Durch das Schneckengetriebe kann ei-
ne hohe Übersetzung der Antriebsleistung zum Aufnah-
memittel ermöglicht sein. Durch ein selbsthemmendes
Getriebe kann ferner eine Positionierung des Werkzeugs
am Schraubelement vereinfacht sein, wenn das Getriebe
nicht ohne weiteres durch das Positionieren am Schrau-
belement verstellt wird. Vorzugsweise erstreckt sich eine
Drehachse des Übertragungsmittels des Abtriebs in ei-
ner Mittelebene einer flächigen Erstreckungsrichtung
des Aufnahmemittels. Ferner kann vorgesehen sein,
dass das Übertragungsmittel sich, insbesondere tangen-
tial, an einem äußeren Rand des Aufnahmemittels er-
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streckt. Vorzugsweise ist das Aufnahmemittel zumindest
teilweise kreisförmig oder kreisbogenförmig. Durch die
Trapezverzahnung kann ferner eine hohe Kraftschlüs-
sigkeit des ersten und zweiten Getriebeelements erzielt
werden.
[0021] Es ist ferner bei einem erfindungsgemäßen
Werkzeug denkbar, dass das Aufnahmemittel durch ein
Verbindungselement an dem Übertragungsmittel gela-
gert ist, insbesondere wobei das Verbindungselement
mehrere Drehführungsmittel zum Führen des Aufnahme-
mittels bei der Übertragung des Drehmomentes auf das
Schraubelement und/oder beim Rotieren des Aufnahme-
mittels von der Ausgangsposition in die Löseposition auf-
weist. Das Verbindungselement kann insbesondere ei-
nen Gehäuseabschnitt für das Aufnahmemittel bilden.
Dazu kann das Verbindungselement vorteilhafterweise
als Druckgussteil, vorzugsweise aus Aluminium, ausge-
bildet sein. Beispielsweise kann das Verbindungsele-
ment als Formteil ausgebildet sein. Die Drehführungs-
mittel können insbesondere Lager zum Lagern des Auf-
nahmemittels am Verbindungselement und/oder am Ab-
trieb bilden. Vorzugsweise sind die Drehführungsmittel
dabei mit dem zweiten Getriebeelement des Aufnahme-
mittels verzahnt. Somit können die Drehführungsmittel
planetenradartig um das Aufnahmemittel herum ange-
ordnet sein, um das Aufnahmemittel auch beim Drehen
um die Schraubachse zu führen. Vorzugsweise sind drei
oder mehr, besonders bevorzugt vier, Drehführungsmit-
tel vorgesehen, um das Aufnahmemittel am Verbin-
dungselement beim Übertragen des Drehmoments auf
das Schraubelement zu führen. Für eine drehbare Lage-
rung können die Drehführungsmittel Wälzlager umfas-
sen.
[0022] Es ist ferner bei einem erfindungsgemäßen
Werkzeug denkbar, dass der Antrieb mit einer Steuer-
einheit zum Ausführen eines vordefinierten Antriebsvor-
gangs verbunden ist, insbesondere wobei der vordefi-
nierte Antriebsvorgang eine Drehung des Aufnahmemit-
tels um die Schraubachse von der Ausgangsposition in
die Löseposition und/oder eine automatische Rückstel-
lung in die Ausgangsposition umfasst. Die Steuereinheit
kann insbesondere eine Elektronik umfassen, die in die
Griffeinheit integriert ist. Dabei kann die Steuereinheit
mit dem Antrieb in Kommunikationsverbindung bringbar
sein oder in Kommunikationsverbindung stehen. Bei
dem Antriebsvorgang kann es sich insbesondere um ei-
nen Programmablauf handeln, der die Steuereinheit da-
zu veranlasst, den Antrieb derart anzusteuern, dass der
Antriebsvorgang durch den Antrieb ausgeführt wird. Vor-
zugsweise kann die Steuereinheit einen Prozessor
und/oder Mikroprozessor umfassen. Bei der automati-
schen Rückstellung in die Ausgangsposition kann vor-
gesehen sein, dass der Antrieb mit geringerer Antriebs-
leistung betrieben wird, sodass das Drehmoment bei der
Rückstellung geringer ist als das Drehmoment beim Be-
wegen des Aufnahmemittels von der Ausgangsposition
in die Löseposition. Dadurch kann sichergestellt werden,
dass das Werkzeug in einfacher Art und Weise vom

Schraubelement abgenommen werden kann, gleichzei-
tig jedoch das Schraubelement nicht erneut mit gleicher
Kraft bzw. gleichem Drehmoment festgezogen wird. Die
automatische Rückstellung kann insbesondere durch ei-
ne kontinuierliche Antriebsleistung, d. h. insbesondere
ohne einen Drehschlag, erfolgen. Durch den vordefinier-
ten Antriebsvorgang kann eine intuitive Bedienung des
Werkzeugs ermöglicht sein, welche dem Bediener ins-
besondere nicht zu viele Parameterentscheidungen zu-
mutet.
[0023] Ferner kann bei einem erfindungsgemäßen
Werkzeug vorteilhafterweise vorgesehen sein, dass eine
Begrenzungseinheit zum Begrenzen eines Drehwinkels
des Aufnahmemittels und/oder zum Begrenzen des
Drehmomentes vorgesehen ist, vorzugsweise wobei der
Drehwinkel durch die Begrenzungseinheit derart be-
grenzbar ist, dass zumindest drei der Drehführungsmittel
im Eingriff beim Drehen des Aufnahmemittels von der
Ausgangsposition in die Löseposition bleiben. Die Be-
grenzungseinheit kann eine Elektronik umfassen und
insbesondere Teil der Steuereinheit sein. Dadurch kann
der Drehwinkel und/oder das Drehmoment insbesondere
elektronisch begrenzbar sein. Es ist jedoch ebenfalls
denkbar, dass die Begrenzungseinheit einen Anschlag
aufweist, gegen welchen das Aufnahmemittel in der Lö-
seposition drehbar ist. Dabei können der Drehwinkel
und/oder das Drehmoment durch einen Anstieg eines
Motorstroms des Antriebs überwachbar sein. Vorzugs-
weise wird der Drehwinkel auf 60° begrenzt. Dabei kön-
nen die drei Drehführungsmittel um einen Umfang des
Aufnahmemittels derart angeordnet sein, dass der Ein-
führungsbereich lediglich eines der Drehführungsmittel
passiert, wenn vier Drehführungsmittel vorgesehen sind.
Durch kann eine stabile Führung beim Drehen des Auf-
nahmemittels von der Ausgangsposition in die Lösepo-
sition ermöglicht sein. Weiter wird durch die Begrenzung
des Drehwinkels und/oder des Drehmoments eine intu-
itive Bedienung des Werkzeugs ermöglicht. Beispiels-
weise kann der vordefinierte Antriebsvorgang beim Er-
reichen eines maximalen Drehwinkels oder eines maxi-
malen Drehmoments beendet werden.
[0024] Vorzugsweise kann bei einem erfindungsge-
mäßen Werkzeug vorgesehen sein, dass ein Energie-
speicher zur mobilen Energieversorgung des Antriebs
vorgesehen ist, insbesondere wobei der Energiespei-
cher in die Griffeinheit integriert ist. Der Energiespeicher
kann eine Batterie und/oder einen Akkumulator, vorzugs-
weise mit einer Nennspannung von 24V oder 48V, um-
fassen. Vorzugsweise weist das Werkzeug, insbesonde-
re der Handgriff, eine Ladeschnittstelle zum Laden des
Energiespeichers auf. Beispielsweise kann die Lade-
schnittstelle eine USB-Schnittstelle umfassen. Durch
den Energiespeicher kann das Werkzeug insbesondere
kabellos einsetzbar sein, um das Schraubelement zu lö-
sen. Dadurch kann eine Bewegungsfreiheit des Werk-
zeugs weiter erhöht sein. Zusätzlich oder alternativ kann
das Werkzeug ein Kabel oder einen Kabelanschluss zur
Verbindung mit einer Stromquelle aufweisen.
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[0025] Es ist ferner bei einem erfindungsgemäßen
Werkzeug denkbar, dass die Griffeinheit mehrere Bedie-
nelemente zum Betätigen des Antriebs aufweist, wobei
jeweils eines der Bedienelemente zum Ändern einer
Drehrichtung des Antriebs, zum Initiieren des Drehschla-
ges und/oder Starten des Antriebs ausgebildet ist. Vor-
zugsweise umfasst der Haltegriff drei Bedienelemente,
wobei eines der Bedienelemente das Ändern der Dreh-
richtung des Antriebs, ein anderes der Bedienelemente
das Initiieren des Drehschlags und das dritte Bedienele-
ment ein Starten des Antriebs ermöglicht. Die Bediene-
lemente können insbesondere jeweils einen Druckschal-
ter umfassen, um den Antrieb zu betätigen. Dazu können
die Bedienelemente mit der Steuereinheit elektrisch ver-
bunden sein. Durch die Bedienelemente ergibt sich eine
intuitive Bedienung des Werkzeugs, wodurch Fehler bei
der Montage oder Demontage des Schraubelements re-
duziert werden können.
[0026] Weiterhin kann bei einem erfindungsgemäßen
Werkzeug vorteilhafterweise vorgesehen sein, dass eine
Halteeinheit zum Halten des Werkzeugs an einem stati-
schen Werkzeughalter und/oder zum Mitführen des
Werkzeugs vorgesehen ist. Beispielsweise kann die Hal-
teeinheit einen Magneten zum magnetischen Halten des
Werkzeugs an dem Werkzeughalter umfassen. Der
Werkzeughalter kann z. B. eine Metallwand einer Werk-
bank umfassen. Zusätzlich oder alternativ kann die Hal-
teeinheit zum Mitführen des Werkzeugs ausgebildet
sein. Dazu kann die Halteeinheit z. B. eine Schlaufe
und/oder eine Öse umfassen, um das Werkzeug an einer
Arbeitskleidung und/oder einem Gürtel befestigen zu
können. Dadurch kann ein Mitführen des Werkzeugs er-
leichtert sein, wodurch ein Zugriff auf das Werkzeug im
Montagebereich insgesamt vereinfacht sein kann.
[0027] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfindung
ist ein Verfahren zum Lösen eines Schraubelementes,
insbesondere eines Gaszählers, durch ein Werkzeug,
insbesondere ein erfindungsgemäßes Werkzeug, vorge-
sehen. Das Verfahren umfasst die folgenden Schritte:

- Positionieren des Werkzeuges am Schraubelement,
so dass das Schraubelement in einer Aufnahmeöff-
nung eines Aufnahmemittels des Werkzeugs zur
Übertragung eines Drehmomentes auf das Schrau-
belement formschlüssig aufgenommen ist, wobei
sich das Aufnahmemittel in einer Ausgangsposition
befindet,

- Bereitstellen einer Antriebsleistung,
- Exzentrisches Einleiten der Antriebsleistung in das

Aufnahmemittel zum Erzeugen des Drehmomentes,
- Rotieren des Aufnahmemittels von einer Ausgangs-

position in eine Löseposition um eine Schraubachse,
wodurch das Drehmoment auf das Schraubelement
übertragen wird.

[0028] Somit bringt ein erfindungsgemäßes Verfahren
die gleichen Vorteile mit sich, wie sie bereits ausführlich
mit Bezug auf ein erfindungsgemäßes Werkzeug be-

schrieben worden sind. Beim Positionieren des Werk-
zeugs am Schraubelement kann das Schraubelement
insbesondere seitlich in einen Einführungsbereich des
Aufnahmemittels eingeführt werden, indem das Werk-
zeug an das Schraubelement herangeführt wird. Beim
Bereitstellen der Antriebsleistung kann die Antriebsleis-
tung insbesondere elektrisch durch den Antrieb zur Ver-
fügung gestellt werden.
[0029] Das exzentrische Einleiten der Antriebsleistung
erfolgt insbesondere exzentrisch zur Schraubachse.
Beim exzentrischen Einleiten der Antriebsleistung in das
Aufnahmemittel kann das Drehmoment am Aufnahme-
mittel in Abhängigkeit von der Antriebsleistung erzeugt
werden und/oder von einem Abtrieb des Werkzeugs an
das Aufnahmemittel übertragen werden. Dadurch wird
das Aufnahmemittel insbesondere in Rotation versetzt,
sodass das Aufnahmemittel beim Rotieren in die Löse-
position bewegt wird und dabei das Drehmoment auf das
Schraubelement übertragen wird. Dadurch kann insbe-
sondere ein durch Schmutz und/oder Korrosion festge-
setztes Schraubelement gelöst werden. Das Drehmo-
ment kann impulsartig in das Aufnahmemittel eingeleitet
werden, um eine Haftreibung des Schraubelements zu
überwinden. Zum Einleiten der Antriebsleistung in das
Aufnahmemittel in das Aufnahmemittel wird die Antriebs-
leistung vorzugsweise entlang eines Wirkpfads vom An-
trieb auf das Aufnahmemittel übertragen. Der Wirkpfad
kann einen Übertragungswinkel zur Schraubsachse auf-
weisen, der insbesondere senkrecht ist. Ferner kann der
Wirkpfad in einer Ebene mit der Rotation des Aufnahme-
mittels verlaufen.
[0030] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausführungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen
beschrieben sind. Dabei können die in den Ansprüchen
und in der Beschreibung erwähnten Merkmale jeweils
einzeln für sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Es zeigen schematisch:

Fig. 1 Ein erfindungsgemäßes Werkzeug zum Lösen
eines Schraubelements mit einem Aufnahme-
mittel in einer Ausgangsposition in einem ers-
ten Ausführungsbeispiel,

Fig. 2 das Werkzeug mit dem Aufnahmemittel in einer
Löseposition,

Fig. 3 das Werkzeug des ersten Ausführungsbei-
spiels mit einem gebogenen Wirkpfad,

Fig. 4 ein Gaszähler mit dem Schraubelement,

Fig. 5 ein erfindungsgemäßes Verfahren zum Lösen
des Schraubelements durch das Werkzeug,

Fig. 6 ein Werkzeughalter mit dem Werkzeug,
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Fig. 7 das Werkzeug mit dem Aufnahmemittel in einer
zweiten Aufnahmeposition.

[0031] In der nachfolgenden Beschreibung zu einigen
Ausführungsbeispielen der Erfindung werden für die glei-
chen technischen Merkmale auch in unterschiedlichen
Ausführungsbeispielen die identischen Bezugszeichen
verwendet.
[0032] Figur 1 zeigt ein erfindungsgemäßes Werkzeug
1 zum Lösen eines Schraubelements 2 in einem ersten
Ausführungsbeispiel in einer Seitenansicht. Bei dem
Schraubelement 2 kann es sich insbesondere um ein
Schraubelement 2 eines Gaszählers 3 handeln, wie in
Figur 4 dargestellt. Dabei ist das Schraubelement 2 zwi-
schen einem Körper 3.1 des Gaszählers 3 und einem
Gaszähleranschlussstück in einer Leitung 4 zum Leiten
von Gas angeordnet. Das Gaszähleranschlussstück in
der Leitung 4 und der Körper 3.1 des Gaszählers 3 be-
finden sich in einem geringen Abstand 3.2, wodurch ein
Zugang zum Schraubelement 2 für das Werkzeug 1 er-
schwert ist. Figur 5 zeigt ferner ein erfindungsgemäßes
Verfahren 100 zum Lösen des Schraubelements 2 durch
das Werkzeug 1.
[0033] Das Werkzeug 1 weist ein Aufnahmemittel 20
auf, das zur Übertragung eines Drehmoments 200 auf
das Schraubelement 2 von einer Ausgangsposition I, wie
in Figur 1 dargestellt, um ein Rotieren 104 des Aufnah-
memittels 20 mit dem Schraubelement 2 um eine Schrau-
bachse 21 in eine Löseposition II, wie in Figur 2 darge-
stellt, zu ermöglichen. Das Aufnahmemittel 20 weist eine
Aufnahmeöffnung 22 zur formschlüssigen Aufnahme
des Schraubelementes 2 auf. Beispielsweise hat das
Schraubelement 2 eine Sechskantform, die in eine Form
der Aufnahmeöffnung 22 formschlüssig einsetzbar ist.
Dadurch ergibt sich eine vorteilhafte Übertragung des
Drehmoments 200 vom Aufnahmemittel 20 auf das
Schraubelement 2. Um das Werkzeug 1 vorteilhaft an
das Schraubelement 2 heranführen zu können, weist das
Aufnahmemittel 20 einen seitlichen Einführungsbereich
23 auf, durch den das Schraubelement 2 exzentrisch zur
Schraubachse 21 in das Aufnahmemittel 20 eingebracht
werden kann. Dadurch kann ein Positionieren 101 des
Werkzeugs 1 am Schraubelement 2 vereinfacht sein.
Wie in Figur 7 dargestellt, kann ein Verschlusselement
24 zum Verschließen des Einführungsbereichs 23 am
Aufnahmemittel 20 angeordnet sein, vorzugsweise dreh-
bar angelenkt sein. Dadurch kann eine geschlossene
Form des Aufnahmemittels 20 ermöglicht sein, wenn das
Schraubelement 2 in dem Aufnahmemittel 20 aufgenom-
men ist. Dadurch kann z. B. eine vollständige Rotations-
bewegung des Aufnahmemittels 20 mit dem Schraube-
lement 2 und/oder ein vollständiges Abschrauben des
Schraubelements 2 ermöglicht sein.
[0034] Weiterhin umfasst das Werkzeug 1 einen An-
trieb 11 zum Bereitstellen 102 einer Antriebsleistung für
das Drehmoment 200, der mit dem Aufnahmemittel 20
durch einen Abtrieb 30 verbunden ist. Der Abtrieb 30
erstreckt sich seitlich des Aufnahmemittels 20, so dass

ein in Bezug auf die Schraubachse 21 exzentrisches Ein-
leiten 103 der Antriebsleistung in das Aufnahmemittel 20
zum Erzeugen des Drehmomentes 200 möglich ist. Da-
durch kann beispielsweise das Aufnahmemittel 20 mit
einem Teil des Abtriebs 30 in den Abstand 3.2 zwischen
dem Gaszähler 3 und dem Gaszähleranschlussstück der
Leitung 4 eingeführt werden, selbst wenn der Antrieb 11
nicht in den Abstand 3.2 passt. Der Antrieb 11 umfasst
ferner einen insbesondere elektrischen Schlagmotor für
ein impulsartiges Erzeugen des Drehmomentes 200, ins-
besondere durch ein impulsartiges Einleiten der An-
triebsleistung in das Aufnahmemittel 20. Dazu kann An-
triebsleistung vom Antrieb 11, insbesondere in Form ei-
nes Drehschlags, über ein Übertragungsmittel 31 des
Abtriebs 30 vom Antrieb 11 an das Aufnahmemittel 20
übertragen werden.
[0035] Zum Führen des Werkzeugs 1 weist das Werk-
zeug 1 eine Griffeinheit 10 auf, in die vorzugsweise der
Antrieb 11 integriert ist. Das Übertragungsmittel 31 und
die Griffeinheit 10 sind dabei in Stabbauweise angeord-
net, sodass ein Wirkpfad 32 zum Übertragen der An-
triebsleistung vom Antrieb 11 zum Aufnahmemittel 20
einen linearen Übertragungsabschnitt aufweist.
[0036] Das Übertragungsmittel 31 umfasst ferner ein
erstes Getriebeelement 41 und das Aufnahmemittel 20
umfasst ein zweites Getriebeelement 42. Somit bilden
das Übertragungsmittel 31 und das das Aufnahmemittel
20 ein Getriebe 40 zur Übertragung der Antriebsleistung.
Vorzugsweise weisen das erste und zweite Getriebee-
lement 41, 42 eine Verzahnung, insbesondere in Form
einer Trapezverzahnung, auf. Das Aufnahmemittel 20 ist
ferner am Übertragungsmittel 31 durch ein Verbindungs-
element 25 gelagert. Dazu weist das Verbindungsele-
ment 25 mehrere Drehführungsmittel 26 auf, die zum
Führen des Aufnahmemittels 20 beim Bewegen des Auf-
nahmemittels 20 von der Ausgangsposition I in die Lö-
seposition II ausgebildet sind. Dazu können die Drehfüh-
rungsmittel 26 verzahnt sein und mit der Verzahnung des
zweiten Getriebeelements 42 des Aufnahmemittels 20
wirken, um das Aufnahmemittel 20 in einer Drehrichtung
zum Lösen des Schraubelements 2 zu führen. Vorzugs-
weise sind die Drehführungsmittel 26 dabei derart ange-
ordnet, dass zumindest drei der Drehführungsmittel 26
beim Rotieren des Aufnahmemittels 20 um die Schrau-
bachse 21 mit dem Aufnahmemittel 20 in Zahneingriff
bleiben.
[0037] Der Antrieb 11 ist ferner mit einer Steuereinheit
50 zum Ausführen eines vordefinierten Antriebsvor-
gangs verbunden. Vorzugsweise ist die Steuereinheit 50
mit dem Antrieb 11 in die Griffeinheit 10 integriert. Der
vordefinierte Antriebsvorgang kann eine Drehung des
Aufnahmemittels 20 um die Schraubachse 21 von der
Ausgangsposition I in die Löseposition II und/oder eine
automatische Rückstellung in die Ausgangsposition I
umfassen. Ferner weist das Werkzeug 1 insbesondere
eine Begrenzungseinheit 51 zum Begrenzen des Dreh-
winkels 201 des Aufnahmemittels 20 und/oder zum Be-
grenzen des Drehmoments 200 auf. Die Begrenzungs-
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einheit 51 kann zumindest teilweise elektronisch ausge-
bildet sein und Teil der Steuereinheit 50 zum Ausführen
eines vordefinierten Antriebsvorgangs sein. Weiterhin
kann zur Energieversorgung der Steuereinheit 50
und/oder des Antriebs 11 ein Energiespeicher 12 vorge-
sehen sein, der ebenfalls vorteilhafterweise in die Grif-
feinheit 10 integriert sein kann. Bei dem Energiespeicher
12 kann es sich z. B. um einen Akkumulator und/oder
eine Batterie handeln.
[0038] Weiterhin ist eine Anpassung an die Einbausi-
tuation des Schraubelements 2 dadurch verbessert,
dass das Übertragungsmittel 31 eine flexible Übertra-
gungswelle zum Biegen des Wirkpfads 32 umfasst, wie
in Figur 3 dargestellt. Dazu kann die flexible Übertra-
gungswelle einen Wellenmantel 31.1 und einen Wellen-
kern 31.2 umfassen, die insbesondere relativ zueinander
verdrehbar sind. Dadurch kann die Antriebsleistung ent-
lang des Wirkpfads 32 auch in gebogenem Zustand des
Übertragungsmittels 31 vom Antrieb 11 zum Aufnahme-
mittel 20 übertragen werden.
[0039] Weiterhin weist das Werkzeug 1, insbesondere
an der Griffeinheit 10, eine Halteeinheit 60 zum Halten
des Werkzeugs 1 an einem statischen Werkzeughalter
5 auf, wie in Figur 6 dargestellt. Beispielsweise kann die
Halteeinheit 60 einen Magneten zum magnetischen Be-
festigen des Werkzeugs 1 am Werkzeughalter 5 umfas-
sen. Dabei kann der Magnet außen an der Griffeinheit
10 anliegen, wie in der Figur 1 dargestellt, oder innenlie-
gend sein.
[0040] Ferner ist es denkbar, dass die Halteeinheit 60
eine Schlaufe oder eine Öse (nicht dargestellt) umfasst,
um das Werkzeug 1 an einem Gürtel oder einer Arbeits-
kleidung mitführen zu können. Zur vereinfachten Bedie-
nung weist die Griffeinheit 10 ferner mehrere Bediene-
lemente 13 auf, die zum Betätigen des Antriebs 11 aus-
gebildet sind. Dabei kann jeweils eines der Bedienele-
mente 13 zum Ändern einer Drehrichtung des Antriebs
11, zum Initiieren des Drehschlags und/oder zum Starten
des Antriebs 11 ausgebildet und/oder mit der Steuerein-
heit 50 verbunden sein.
[0041] Darüber hinaus zeigt Figur 7 das Werkzeug 1
mit dem Aufnahmemittel 20 in einer zweiten Aufnahme-
position 212, in welcher das Aufnahmemittel 20 von ei-
ner, beispielsweise in Figur 1 dargestellten, ersten Auf-
nahmeposition 211 um das Übertragungsmittel 31 rotiert
ist. Durch die Rotation von der ersten Aufnahmeposition
211 in die zweite Aufnahmeposition 212 kann zwischen
einem Betrieb des Werkzeugs 1 für Rechtshänder und
Linkshänder umgeschaltet werden. Es kann vorgesehen
sein, dass beim Überführen des Aufnahmemittels 20 von
der ersten in die zweite Aufnahmeposition 211, 212 die
Drehrichtung 201 umgekehrt wird.
[0042] Die voranstehende Erläuterung der Ausfüh-
rungsformen beschreibt die vorliegende Erfindung aus-
schließlich im Rahmen von Beispielen. Selbstverständ-
lich können einzelne Merkmale der Ausführungsformen,
sofern technisch sinnvoll, frei miteinander kombiniert
werden, ohne den Rahmen der vorliegenden Erfindung

zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0043]

1 Werkzeug
2 Schraubelement
3 Gaszähler
3.1 Körper von 3
3.2 Abstand
4 Leitung
5 Werkzeughalter

10 Griffeinheit
11 Antrieb
12 Energiespeicher
13 Bedienelement

20 Aufnahmemittel
21 Schraubachse
22 Aufnahmeöffnung
23 Einführungsbereich
24 Verschlusselement
25 Verbindungselement
26 Drehführungsmittel

30 Abtrieb
31 Übertragungsmittel
31.1 Wellenmantel
31.2 Wellenkern
32 Wirkpfad

40 Getriebe
41 erstes Getriebeelement
42 zweites Getriebeelement

50 Steuereinheit
51 Begrenzungseinheit

60 Halteeinheit

I Ausgangsposition
II Löseposition

100 Verfahren
101 Positionieren
102 Bereitstellen
103 Einleiten
104 Rotieren

200 Drehmoment
201 Drehwinkel

211 erste Aufnahmeposition
212 zweite Aufnahmeposition
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Patentansprüche

1. Werkzeug (1) zum Lösen eines Schraubelementes
(2), insbesondere eines Gaszählers (3), aufweisend
eine Griffeinheit (10) zum Führen des Werkzeugs
(1),
ein Aufnahmemittel (20), das zur Übertragung eines
Drehmomentes (200) auf das Schraubelement (2)
von einer Ausgangsposition (I) um eine Schraubach-
se (21) in eine Löseposition (II) rotierbar ist, mit einer
Aufnahmeöffnung (22) zur formschlüssigen Aufnah-
me des Schraubelementes (2),
einen Antrieb (11) zum Bereitstellen einer Antriebs-
leistung für das Drehmoment (200), und
einen Abtrieb (30), der zum Erzeugen des Drehmo-
mentes (200) für ein zur Schraubachse (21) exzen-
trisches Einleiten der Antriebsleistung in das Auf-
nahmemittel (20) mit dem Aufnahmemittel (20) ver-
bunden ist.

2. Werkzeug (1) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antrieb (11) einen, insbesondere elektri-
schen, Schlagmotor für ein impulsartiges Erzeugen
des Drehmomentes (200), insbesondere durch ei-
nen Drehschlag, umfasst.

3. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Abtrieb (30) ein Übertragungsmittel (31)
aufweist, durch welches ein Wirkpfad (32) zum Über-
tragen der Antriebsleistung vom Antrieb (11) zum
Aufnahmemittel (20) ausbildbar ist, insbesondere
wobei das Übertragungsmittel (31) für das zur
Schraubachse (21) exzentrische Einleiten der An-
triebsleistung in das Aufnahmemittel (20) mit dem
Aufnahmemittel (20) verbunden ist.

4. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Übertragungsmittel (31) eine flexible Über-
tragungswelle zum Biegen des Wirkpfades (32) um-
fasst.

5. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antrieb (11) in die Griffeinheit (10) integriert
ist, insbesondere wobei die Griffeinheit (10) und das
Übertragungsmittel (31) in Stabbauweise zum For-
men eines linearen Übertragungsabschnitts des
Wirkpfades (32) aneinander angeordnet sind.

6. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,

dass das Aufnahmemittel (20) in zumindest einer
ersten und einer zweiten Aufnahmeposition (211,
212) zur Aufnahme des Schraubelementes (2) fixier-
bar ist, wobei das Aufnahmemittel (20) zwischen der
ersten und zweiten Aufnahmeposition (211, 212) um
das Übertragungsmittel (31) rotierbar ist.

7. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aufnahmeöffnung (22) einen seitlichen Ein-
führungsbereich (23) aufweist, durch welchen das
Schraubelement (2) exzentrisch zur Schraubachse
(21) in das Aufnahmemittel (20) einbringbar ist, ins-
besondere wobei das Aufnahmemittel (20) ein Ver-
schlusselement (24) zum Verschließen des Einfüh-
rungsbereiches (23) aufweist.

8. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Übertragungsmittel (31) ein erstes Getrie-
beelement (41) und das Aufnahmemittel (20) ein
zweites Getriebeelement (42) aufweist, wobei das
erste und zweite Getriebeelement (41, 42) zur Über-
tragung der Antriebsleistung durch eine Verzah-
nung, insbesondere in Form einer Trapezverzah-
nung, in Wirkverbindung stehen.

9. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Aufnahmemittel (20) durch ein Verbin-
dungselement (25) an dem Übertragungsmittel (31)
gelagert ist, insbesondere wobei das Verbindungs-
element (25) mehrere Drehführungsmittel (26) zum
Führen des Aufnahmemittels (20) bei der Übertra-
gung des Drehmomentes (200) auf das Schraube-
lement (2) aufweist.

10. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Antrieb (11) mit einer Steuereinheit (50)
zum Ausführen eines vordefinierten Antriebsvor-
gangs verbunden ist, insbesondere wobei der vor-
definierte Antriebsvorgang eine Drehung des Auf-
nahmemittels (20) um die Schraubachse (21) von
der Ausgangsposition (I) in die Löseposition (II)
und/oder eine automatische Rückstellung in die Aus-
gangsposition (I) umfasst.

11. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Begrenzungseinheit (51) zum Begrenzen
eines Drehwinkels (201) des Aufnahmemittels (20)
und/oder zum Begrenzen des Drehmomentes (200)
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vorgesehen ist, vorzugsweise wobei der Drehwinkel
(201) durch die Begrenzungseinheit (51) derart be-
grenzbar ist, dass zumindest drei der Drehführungs-
mittel (26) beim Drehen des Aufnahmemittels (20)
von der Ausgangsposition (I) in die Löseposition (II)
im Eingriff bleiben.

12. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass ein Energiespeicher (12) zur mobilen Energie-
versorgung des Antriebs (11) vorgesehen ist, insbe-
sondere wobei der Energiespeicher (12) in die Grif-
feinheit (10) integriert ist.

13. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Griffeinheit (10) mehrere Bedienelemente
(13) zum Betätigen des Antriebs (11) aufweist, wobei
jeweils eines der Bedienelemente (13) zum Ändern
einer Drehrichtung des Antriebs (11), zum Initiieren
des Drehschlages und/oder Starten des Antriebs
(11) ausgebildet ist.

14. Werkzeug (1) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass eine Halteeinheit (60) zum Halten des Werk-
zeugs (1) an einem statischen Werkzeughalter (5)
und/oder zum Mitführen des Werkzeugs (1) vorge-
sehen ist.

15. Verfahren (100) zum Lösen eines Schraubelemen-
tes (2), insbesondere eines Gaszählers (3), durch
ein Werkzeug (1), insbesondere nach einem der vor-
hergehenden Ansprüche,
umfassend die folgenden Schritte:

- Positionieren (101) des Werkzeuges (1) am
Schraubelement (2), so dass das Schraubele-
ment (2) in einer Aufnahmeöffnung (22) eines
Aufnahmemittels (20) des Werkzeugs (1) zur
Übertragung eines Drehmomentes (200) auf
das Schraubelement (2) formschlüssig aufge-
nommen ist, wobei sich das Aufnahmemittel
(22) in einer Ausgangsposition (I) befindet,
- Bereitstellen (102) einer Antriebsleistung,
- Exzentrisches Einleiten (103) der Antriebsleis-
tung in das Aufnahmemittel (20) zum Erzeugen
des Drehmomentes (200),
- Rotieren (104) des Aufnahmemittels (20) von
einer Ausgangsposition (I) in eine Löseposition
(II) um eine Schraubachse (21), wodurch das
Drehmoment (200) auf das Schraubelement (2)
übertragen wird.
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